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Drogistenstern: Bagatellerkrankungen bei Kindern 
Kranke Kinder

Mehr Mut zum selber Heilen!

Fieber oder ein hüstelndes Kind muss noch nicht heissen, dass Sie sofort einen Arzt aufsuchen müssen. Viele Beschwerden bei Kindern lassen sich mit einer verantwortungsvoll eingesetzten Selbstmedikation lösen. Ihre Drogerie hilft Ihnen dabei.

Der zweijährige Bub hat sich über das ganze Wochenende mit Fieberschüben herumgeschlagen. Es war das erste Mal krank seit seiner Geburt. Was der Mutter viele Sorgen und wenig Schlaf beschert hat. «Er tat mir richtig leid», sagt die junge Mutter. «Luca lag einfach nur noch im Bett, mochte nicht mehr spielen und kaum sprechen. Und das soll etwas heissen.» 39 Grad Fieber habe sie am Morgen festgestellt. Als es dann am Abend immer noch nicht gesunken war, beschloss sie, den sonst quirligen Kleinen ins Spital zu bringen. Dort erklärte man ihr, diese Temperatur sei bei so kleinen Kindern eigentlich nichts Schlimmes. Sie hätten ihm ein fiebersenkendes Mittel gegeben, das sofort Linderung brachte. Am Montagmorgen hatte Luca schliesslich kein Fieber mehr. Der ganze Trubel sei umsonst gewesen. «Es war Samstag und ich geriet vielleicht etwas zu schnell in Panik», gibt die besorgte Mutter zu.

Symptome gut beobachten

Bei leichten Kinderbeschwerden wie Schnupfen, Husten, Bauchweh oder Erkältungen ist vieles mit Selbstmedikation machbar. Ein beratendes Gespräch in Ihrer Drogerie kann wertvolle Inputs liefern und dabei helfen, sich vorerst alleine um das erkrankte Kind zu kümmern. Annette Weber, diplomierte Drogistin HF und Geschäftsführerin der Drogerie Baur AG in Urdorf, empfiehlt jedoch: «Wenn sich die Symptome verstärken, ist ein Arztbesuch angezeigt. Dies gilt vor allem bei Kindern unter zwei Jahren.» Wenn Beschwerden stärker werden und hohes Fieber dazukommt, empfiehlt die Schweizerische Gesellschaft für Pädiatrie, ab 38,5 Grad Fieber leichte fiebersenkende Mittel zu geben. Erst wenn weitere Symptome dazukommen, wird ein Arztbesuch nahegelegt (siehe auch Tabelle). 

Auch die Hebamme und ehemalige Kinderkrankenschwester Ursula Schüpbach empfiehlt, nicht sofort in Panik zu geraten: «Achten Sie auf den Allgemeinzustand Ihres Kindes: Falls es herumläuft, weiterspielt, rosige Wangen hat und sonst auch keine auffälligen Symptome zeigt, ist eine ernsthafte Erkrankung sehr unwahrscheinlich.» Was sich aber bei den meisten erkrankten Kindern äussert: Sie brauchen viel mehr Nähe und Geborgenheit. Als zweifache Mutter habe Ursula Schüpbach das oft erfahren. Sie selber nahm sich, wenn eines ihrer Kinder krank war, meistens ein paar Tage frei, um sich voll und ganz dem kleinen Patienten widmen zu können. «Meist ging dann das Fieber nach ein, zwei Tagen zurück. Und das nur mit Tee, viel Liebe und Aufmerksamkeit.» 
An Aufbaumittel denken

Fieber ist oft ein Anzeichen einer Infektionskrankheit, wie zum Beispiel einer Grippe, Angina oder Mittelohrentzündung, und kann bis zu 72 Stunden dauern. «Das Wichtigste ist, dass das Kind dann viel trinkt. Die Temperatur muss unter Kontrolle gehalten werden. Allenfalls hilft auch eine kühle Kompresse auf der Stirn», sagt die Drogistin. Ihr zufolge sprechen Kinder sehr gut auf die etwas sanftere Komplementärmedizin an. «Oft ist aber eine Kombination mit der Schulmedizin sehr sinnvoll. Bei Husten zum Beispiel könnte ein schulmedizinischer Hustensaft kombiniert mit einem Wickel sehr nützlich sein und noch schneller Linderung bringen.» Nach überstandener – oder auch während einer – Krankheit rät sie zudem, ein Vitamin- oder Mineralstoffpräparat zum Aufbauen zu verabreichen, damit das geschwächte Immunsystem wieder auf Touren kommt. 

Die Krux mit den Zähnen

Bei Babys und Kleinkindern kommt es oft zu Zahnungsbeschwerden, die auch mit Fieber und anderen Symptomen einhergehen können. Während der Zeit des Zahnens müssen sich Eltern mitunter mit einer grossen Portion Geduld wappnen. Doch auch hier gibt es zahlreiche unterstützende Massnahmen, damit das Kind, und auch die Eltern selbst, mit den Beschwerden klarkommen können. Nebst dem klassischen kalten Beissring sind in der Drogerie auch homöopathische Kügelchen oder Zäpfchen und Gels erhältlich. Was bei vielen Kindern auch Linderung bringt, ist die altbewährte Bernsteinkette. «Diese sollte aber eng am Hals getragen werden und ist nicht zum darauf Herumbeissen gedacht. Wenn die Kette ganz nahe an der Haut getragen wird, können die Bernsteine einen schmerzstillenden Effekt entfalten», erklärt die Drogistin. Zwischendurch müsse man diese Edelsteinkette unter lauwarmem Wasser abwaschen und sie am Sonnenlicht trocknen lassen.

Mit den Zähnen hatte der kleine Luca glücklicherweise nie Probleme. Sie seien einfach gekommen, erzählt seine Mutter. Und abgesehen von einer einzigen, kleinen Erkältung, sei er immer kerngesund gewesen. Für sie ist seit ihrem «Stresswochenende» eines klar: Sie setzt sich vielmehr damit auseinander, was alles machbar ist, und wird nicht mehr so schnell in Panik geraten: «Für das nächste Mal bin ich vorgewarnt. Ich werde vorerst einmal Ruhe bewahren, Luca einfach einmal beobachten und ihm bei Fieber allenfalls selber ein Zäpfchen geben.»

Drogistenstern / Francesco Di Potenza

Die häufigsten Beschwerden bei Kindern

	
	Begleiterscheinungen
	Erste Massnahmen *
	Wann zum Arzt

	Fieber
	Roten Bäckchen, heisse Stirn, Mattigkeit. Bedenken Sie: Kommt bei Kindergartenkindern im Durchschnitt siebenmal im Jahr vor.
	Über 38,5 Grad Fieber senken mit:

Essigsocken

Kind nicht zu warm anziehen, viel zu trinken geben.

Homöopathie: Ferrum phosphoricum

Heilpflanze: Echinacea (ab 5 Jahren)

Schulmedizin: Wirkstoff Paracetamol. Regel: 10 mg/kg Körpergewicht). 
	Wenn es länger als 3 Tage anhält, mehrere Tage nach Beginn einer Erkältung oder eines Hustens auftritt, von Hals-, Ohren- oder Bauchweh begleitet ist, wenn Schmerzen beim Wasserlassen vorhanden sind. 

	Fieberkrämpfe
	Augenverdrehen, Erschlaffung oder Versteifung des Körpers, und das Kind kann bewusstlos werden; Zuckungen in Armen und Beinen. Solche Krämpfe sind beängstigend, hören meistens nach einigen Minuten von selbst auf.
	siehe Fieber
	Falls es das erste Mal ist, rufen Sie unverzüglich den Kinderarzt an. Wenn das Kind schon früher Fieberkrämpfe gehabt hat und sich sonst in einem guten Allgemeinzustand befindet, sollten Sie den Kinderarzt innerhalb einiger Stunden zu Rate ziehen.

	Husten 

	Regelmässige Anfälle mit schleimigem Auswurf.
	Gute Raumluftbefeuchtung. 
Das Kind muss viel trinken: Die Flüssigkeit hilft, den zähen Schleim in den Bronchien zu verflüssigen. 

Pflanzliches Mittel: Spray oder Tinktur mit Efeu, Amerikanische Narde, Kapuzinerkresse, Johannisbeere

Schulmedizin: Acetylcystein
	Wenn das Kind schlecht schläft, wenn der Husten mehr als 10 Tage dauert, wenn der Husten während mehr als 3 Tagen von Fieber, beschleunigter Atmung oder Schmerzen beim Atmen begleitet ist.


	Ohrenentzündungen
	Oft nach einem Schnupfen, weil auch die Eustachische Röhre (kleiner Kanal zwischen Innenohr und Nasenregion) blockiert ist. 
	Fieber messen. Schmerz- und/oder Fiebermedikament (siehe Fieber) geben. Auf Ohrausfluss achten. Vor Wind schützen (mit Watte, Kopftuch, Mütze). Nasenlöcher 4 bis 5 Mal täglich mit einer physiologischen Kochsalzlösung reinigen.
Homöopathische Ohrentropfen: Kamille, Mercurius und Sulfur
	Wenn Sie einen weissgelblichen Ohrausfluss bemerken, wenn die Schmerzen heftig und konstant sind, wenn die hinter dem Ohr gelegene Region gerötet oder geschwollen ist.



	Halsschmerzen
	Erkältungsanzeichen wie Schnupfen, gerötete Augen sowie Husten. 
	Bei Kindern über 6 Jahren schmerzlindernde Lutsch-tabletten. Quarkwickel um den Hals. 

Warmer Kräutertee. Kalte Getränke nur mit Vorsicht geniessen, da sie auch die Körpertemperatur senken. 
	Bei sehr starken Halsschmerzen mit Schluckweh und Atembeschwerden. Bei blassrotem Hautauschlag mit Fieber, Bauchweh und Erbrechen (Scharlach).

	Bauchschmerzen
	Verschiedene Ursachen möglich: u. a. Grippe, Infektionen der Harnwege oder des Darmes, Verstopfung, Blinddarm etc.
	Warme Bettflasche auf den Bauch legen, Bauchwehtüchlein aus der Drogerie. Beruhigender Tee mit Kamille oder mit Fenchel, Anis, Kümmel. Bei Verstopfungs-bauchweh evtl. Leinsamen geben. Während einiger Stunden keine feste Nahrung geben. 
	Bei Durchfall, Fieber oder Erbrechen, Schmerzen beim Wasserlösen. Falls Sie in der Leistengegend eine kugelige Vorwölbung entdecken (könnte ein Leistenbruch sein). Falls der Schmerz heftig ist, unvermindert anhält und sich das Kind vor Schmerzen krümmt.

	Zahnungsbeschwerden
	Reizbarkeit, Fieber, häufiges Schreien und Weinen, Appetitmangel, Schlaflosigkeit, Verstopfung, Durchfall, Sabbern, Windel- und Hautausschläge. 
	Gekühlter Beissring.
Sanfte Massage des Zahnfleisches mit dem Finger.

Homöopathie: Kügelchen oder Gel mit Kamille, Ferrum phosphoricum, Calcium carbonicum.

Schulmedizin: Zahngel zum Einmassieren mit Lidocain und Salicylamid, Dexpanthenol 

Bernsteinketten
	Bei Fieber über 39 °C oder unklaren Beschwerden.


Quellen: Schweiz. Gesellschaft für Pädiatrie, Swissmom

*Wenn nichts anderes vermerkt ist, gelten die Wirkstoffe für Kinder ab 2 Jahren.
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